
7Rundschau Süd • Nr. 14
4. April 2019 BADEN | ENNETBADEN

Corolla Hybrid Style, 2,0 HSD, 132 kW, Ø Verbr. 3,9 l/100 km, CO₂ 89 g/km, En.-Eff. A. CO₂-Emissionen aus Treibstoff- und/oder
Strombereitstellung 21 g/km. Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz immatrikulierten Fahrzeugmodelle 137 g/km. Empf. Netto-
Verkaufspreis, inkl. MwSt., CHF 44’900.– abzgl. Eintauschprämie von CHF 1’000.– = CHF 43’900.–, Leasingrate CHF 549.-/Mt., An-
zahlung 17% des Brutto-Verkaufspreises, Vollkaskoversicherung nicht eingeschlossen. Leasingkonditionen: Eff. Jahreszins 0,90%,
Vollkaskoversicherung obligatorisch, Laufzeit 24 Monate und 10’000 km/Jahr. Eine Leasingvergabe wird nicht gewährt, falls sie
zur Überschuldung führt. Ein Angebot der MultiLease AG. Vollgarantie, Free Service und Assistance sind gemäss den entspre-
chenden Toyota Richtlinien und nicht an die Leasinglaufzeit gebunden. Die Leasingkonditionen sind gültig für Vertragsabschlüs-
se mit Inverkehrsetzung vom 1. März 2019 bis 31. Mai 2019 oder bis auf Widerruf.

JETZT ERHÄLTLICH
Emil Frey AG
Toyota Zürich
Zürcherstasse 94
8952 Schlieren
T 044 733 63 63
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Klosterrüti Garage AG
Klosterrütistrasse 17
5432 Neuenhof
T 056 406 19 79
klosterruetigarage.ch

Garage Attilio
Di Lascia GmbH
Studacherstrasse 15
5416 Kirchdorf
T 056 282 40 20
garage-dilascia.ch
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ENNETBADEN: Vorschau auf die Theater-Trilogie «ÄNNET!»

Die Trennung gekonnt in Szene gesetzt
Vor 200 Jahren wurde Ennet­
baden zwangsmässig zur ei­
genständigen Gemeinde. Zum
Jubiläum gibt es nun eine The­
ater­Trilogie. Eine Vorschau.

ANNABARBARA GYSEL

Während Jahrhunderten waren En­
netbaden und Baden eng miteinander
verknüpft. Doch die Beziehung der
beiden gestaltete sich alles andere als
einfach. Obwohl als Ortsteil der Bä­
derstadt gehandelt, waren die Bewoh­
ner ennet der Limmat den Badenern
nicht gleichgestellt. Anhaltende Strei­
tereien waren das Ergebnis – nicht zu­
letzt wegen komplizierter Fragen be­
züglich Steuern und Dienstpflichten.
Das ging schliesslich so weit, dass
sich Baden die Trennung vom lästigen
Nachbarn wünschte. So kam es, dass
man 1819 in Aarau vorstellig wurde
und vom Kanton forderte, Ennetbaden
zu einer selbständigen Gemeinde zu
erklären.

«Baden hat genug»
Und hier knüpft das Theater Stück
«Baden hat genug» an. Es setzt ein bei
der alles entscheidenden Stadtratssit­
zung, wo der Entschluss gefasst wer­
den muss, ob der Antragsbrief wirk­
lich nach Aarau geschickt werden soll.
Die eigentliche Sitzung findet jedoch
hinter verschlossenen Türen statt.
Der Zuschauer erlebt lediglich die
Mauscheleien, die sich in der Wandel­
halle zwischen den Ratsmitgliedern
abspielen.

«Die Badener betonen ja, dass eine
Trennung zum Vorteil für alle sei»,
sagt der Ennetbadener Regisseur Röbi
Egloff. «Aber eigentlich geht es ihnen
nur darum, die renitenten Bürger von
ennet der Limmat loszuwerden.» Ent­
sprechend hinterlistig und verschla­
gen agieren denn auch die Figuren im
Stück, um ihre Pläne umzusetzen. So
überspitzt, wie im Spiel dargestellt,
wird sich die Szene 1819 aber kaum
abgespielt haben. Dieser Meinung ist
auch Paul Steinmann, aus dessen Fe­
der das Drehbuch stammt: «So, wie es
sich wohl wirklich abgespielt hat, ist
es halt kein Theater», sagt der Autor.

«Deshalb haben wir es so gestaltet,
dass es zu einem Theater wurde.»

«Geburtstag für die Türggen»
«Baden hat genug» ist der erste Teil
der Theater­Trilogie «ÄNNET!», die
im Rahmen der Feierlichkeiten zum
200. Geburtstag der Gemeinde Ennet­
baden entwickelt wurde. Das «Thea­
ter in Baden» inszeniert das Stück
und bringt es vom 3. bis 18. Mai im
Landvogteischloss im Historischen
Museum Baden zur Aufführung. Auf
dieses Vorspiel mit den geschichtli­
chen Hintergründen folgt vom 5. bis
8. September das grosse Festspiel un­
ter dem Titel «Geburtstag für die
Türggen». Eingebettet in das Dorffest
zum Jubiläum, wird dieses als Frei­
lichttheater auf dem Parkhausdach im
Zentrum aufgeführt. Es beginnt in der
Neuzeit mit den Vorbereitungen zur
200­Jahr­Feier. Während das OK und
die Helfer das Festprogramm üben,
gesellt sich plötzlich der türkische Ge­
schichtenerzähler Hodscha Nasred­
din in ihre Mitte und fordert sie auf,

ihm Geschichten über «ihr» Ennetba­
den zu verraten. Im Zuge der Erzäh­
lungen treten auch wieder Figuren
aus dem ersten «ÄNNET!»­Teil in Er­
scheinung.

Beim «Geburtstag für die Türggen»
stehen längst nicht nur Mitglieder der
Spielenden Zunft auf der Freilicht­
bühne, wie Röbi Egloff erklärt. « Die
Einwohner von Ennetbaden sind un­
sere Darsteller.» Das betont auch Paul
Steinmann: «Es sollen sich möglichst
viele am Spiel beteiligen und so in di­
rekten Kontakt mit der 200­jährigen
Trennung kommen. Wir wollen Identi­
tätsmomente für die Ennetbadener
schaffen.» So beteiligen sich etwa die
Schulkinder von Ennetbaden an dem
Festspiel. Gemeinsam spielen sie im
Stück drei bewegte Szenenbilder. Die
Musik, die das Ganze untermalt,
stammt aus einheimischer Hand. Die
Ennetbadener Sängerin Cathryn Leh­
mann hat sieben Songs, darunter das
Ännetbadener­Lied, geschrieben.
Diese werden mit einer Live­Band ge­
sungen und gespielt.

«Schweiz aktuell» vor Ort
Der dritte und letzte Teil von «ÄN­
NET!», das Nachspiel «Schweiz aktu­
ell» ist für den 20. bis 22. Dezember
angedacht. Dann kommt es auf dem
Postplatz in Ennetbaden zum grossen
Showdown. Man schreibt wieder das
Jahr 1819, es ist der Tag der Entschei­
dung. Das Team von «Schweiz aktu­
ell» ist vor Ort und moderiert eine
Diskussionsrunde mit Trennungs­Be­
fürwortern und ­Gegnern. Dazwi­
schen werden filmische Rückblicke
zum Thema gezeigt, und es gibt Live­
Schaltungen in die Ratshäuser nach
Aarau und Baden. Halt wie beim
«echten» Fernsehen. «Wir haben uns
überlegt, wie eine Fernsehredaktion
damals über dieses Ereignis berich­
tet hätte», erklärt Paul Steinmann.
Obwohl der Dezember noch in weiter
Ferne liegt, sind die ersten Vorberei­
tungen für die multimediale Perfor­
mance bereits angelaufen. Die Film­
sequenzen sollten bis September ab­
gedreht sein. Auch wenn noch viel
Arbeit ansteht, sprüht das Produkti­

onsteam förmlich vor Motivation.
Das «ÄNNET!»­Projekt ist für alle
eine Herzensangelegenheit. Denn:
Ein so denkwürdiger 200. Geburts­
tag muss schliesslich gebührend ge­
feiert werden.

THEATER-TRILOGIE
«ÄNNET!»

Vorspiel: «Baden hat genug»
3. bis 18. Mai, Landvogteischloss,
Historisches Museum, Baden

Festspiel: «Geburtstag für die Türg­
gen», 5. bis 8. September, Park­
hausdach «Zentrum», Ennetbaden

Nachspiel: «Schweiz aktuell»
20. bis 22. Dezember, Postplatz,
Ennetbaden

Weitere Informationen unter:
www.theaterinbaden.ch

Gaben einen Einblick in die Theater-Trilogie, v.l.: Regisseur Röbi Egloff, Sängerin Cathryn Lehmann, Produktionsleiterin Ruth Egloff und Autor Paul Steinmann BILD: AG

«Melisma Saxophone Quartet» BILD: ZVG

BADEN: Konzertreihe Marina Korendfeld

West Side Story
Das «Melisma Saxophone
Quartet» spielt mit Gwendolyn
Masin Stücke von Bizet,
Prokofjew, Gershwin und
Bernstein.

Romeo und Julia, die wohl bekann­
teste Tragödie der Literatur, hat viele
Komponisten inspiriert, auch Leonard
Bernstein. Die West Side Story, das
bekannteste Werk von Bernstein,
wird vom «Melisma Saxophone Quar­
tet» zusammen mit der Geigerin
Gwendolyn Masin in einer verkürzten
Fassung neu interpretiert. In einer
einzigartigen Besetzung und als
Schweizer Erstaufführung wird der
Broadway­Klassiker von der grossen
Showbühne aufs Wesentliche redu­
ziert, die Musik.

Das international besetzte «Me­
lisma Saxophone Quartet» gehört zu
den aufstrebenden und vielverspre­
chenden Kammermusik­Ensembles
seiner Generation. Durch die vier
aufeinander treffenden Nationalitä­
ten hat es seine eigene musikalische
Sprache entwickelt und überzeugt
mit seinen erfrischenden Interpreta­
tionen. Seit seiner Gründung 2009 in
Amsterdam wurde das Quartett von
zahlreichen Konzertveranstaltern

und Festivals in ganz Europa einge­
laden.

Gwendolyn Masin gehört zu den be­
deutendsten Konzertviolinistinnen un­
serer Zeit. Ihre musikalische Ausbil­
dung wurde geprägt durch Musikun­
terricht, Reisen mit Auftritten auf
wichtigen Konzertbühnen weltweit
und internationale Anerkennung. Im

Alter von elf Jahren errang sie landes­
weite Aufmerksamkeit in Irland durch
einen Auftritt in «The Late Late Show.»

Eine Reservation wird empfohlen,
Telefon 044 491 62 41. RS

Sonntag, 7. April, 17 Uhr
Druckerei Stadtturmstrasse 19, Baden
www.korendfeld.ch


